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Mainſtrom, den gten Sept. 

Der Nürnberger Correſpondent meldet: Der 
aus Rio⸗Janeiro Über London nach Wien an 
Se. Königl. Hoh. den Infanten Don Miguel ab» 
geſandte Courier, Marquis von Pereira, Königl. 
Portugleſiſcher Miniſter in Braſilien, der die Er⸗ 
nennung dieſes Prinzen zum Regenten Portugals 
uͤberbringt, traf am 7ten in Nürnberg eln und 
feste ſofort die Reiſe nach Wien fort. 

Ye Spaniſche Graͤnze. 

Barcelona, den Zoſten Auguſt. Der Gene 
tal -Capitaln von Catalonien hat eine Proflamas 
tlon an die Einwohner erlaſſen, des Inhalts: 
daß er überzeugt ſey, die mehrfachen Amneftien 
hätten die Rebellen nur kühn gemacht; man habe 
anfangs ihre Thaten einem zu weit gehenden Eis 
fer für die Königlichen Rechte zugeſchrieben, jetzt 


P olitiſche Nachrichten. ſebe man aber, daß fie in der That eine Selbſt⸗ 


herrſchaft ausübten, indem fie friedliche Lands 
bewohner brandſchatzten, als Geißeln wegführ⸗ 
ten, miß handelten u. ſ. w., fo müſſe man denn end⸗ 
lich zu dem letzten Mittel, den Waffen, greifen, 
um die Auftührer gewaltſam zu unterdruͤcken.— 
Zu gleicher Zeit ruft der General» Capitain den 
Einwohnern Catalonſens zwei Königliche Decrete 
ins Gedächtniß, die im Jahre 1825, als Beſ⸗ 
fieres jenen bekannten Aufſtand veranlaßte, er⸗ 
ſchienen, in welchem einen die Rebellen für uns 
bedingt des Todes ſchuldig erklärt werden, fo 
daß ſie, falls ſie mit den Waffen in der Hand 
ergriffen werden, keinen andern Aufſchub erhal⸗ 
ten ſollen, als den, der ihnen zu einer chriſtli⸗ 
chen Vorbereitung zum Tode nothwendig iſt, und 
im andern die ſtrengſte Verurtheilung Beſſteres 
ausgeſprochen iſt. Dagegen hat auch der Rebell 
Jacinto Caſtan eine Proclamation erlaſſen, In 


der er bie Catalonler zu den Waffen aufruft, um 
dem Könige Ferdinand II. beizuſtehen, der 
noch immer in unwuͤrdigen Feſſeln ſchmachte und 
nicht dem freien Antrieb ſeines Willens folgen 
dürfe. Im übrigen wird darin den Negro's, der 
Polizei, den Freimaurern und allen Verbindun⸗ 
gen gegen die Apoſtoliſchen der Tod geſchworen. 

Aus Perpignan vom Zoſten Auguſt ſchreibt 
man: Es find 500 Mann Infanterie und 150 
Pferde zu Girona angekommen, um gegen die 
Rebellen zu aglren. Am 28ſten Auguſt iſt zu 
Barcellona das Decret, die Rebellen, die mit 
den Waffen in der Hand ergriffen werden, auf 
der Stelle zu erſchießen, wiederum publicirt wor⸗ 
den. — Die Spaniſche Gränze an der Seite 
Cataloniens hat wieder ganz das Anſehn vom 
Jahre 1822. Daher iſt die Franzöſiſche Cer⸗ 
dagna voller Flüchtlinge, die der Strafe der In⸗ 
ſurgenten zu entweichen ſuchen. 0 

Thal von Carol, den 25 ſten Auguſt. Es 
heißt, daß die royallſtiſchen Truppen, welche etwa 
400 M. ſtark, Berga beſetzt hatten, in deſſen 
Umgegend Jep del Eſtanp's fein Weſen treibt, 
dieſe Stadt geräumt und ſich in zwei zur Ver⸗ 
theidigung ſehr vortheilhaften Klöſtern feſtgeſetzt 
haben. Jep ſoll es gelungen ſeyn, den Bela⸗ 
gerten das Waſſer abzuſchneiden und ihnen bie 
Zufuhr ſehr zu erſchweren. Daher rechnen dieſe 
ſtark auf den General Manſo, der ſetzt zu Man⸗ 
reſa ſteht; doch ſoll er zu wenig Mannſchaft ha⸗ 
ben, um einen Theil detachiren zu können. In⸗ 
deſſen gehorcht man Jep, der 2000 M. hat, ſechs 
Meilen in der Runde aufs pünktlichſte, und ſeine 
Kequifitionen werden ohne Widertede ausgeführt. 
In dieſem verwirrten Zuſtande flüchten die mei⸗ 
ſten Familien in dle befeſtigten Städte, vorzüg⸗ 
lich in die, wo Franzoſen ſtehen. 

Thal von Carrol, vom 3 fſten Auguſt. Wir 
hören ſo eben, daß Jep del Eſtanys in Berga 
eingedrungen iſt, die 400 Soldaten von den 


298 — 


Canariſchen Inſeln aber, welche die Stadt beſetzt 
bielten, fie eiligft verlaſſen haben. Es heißt, fie 
hätten ſich, da fie beim jetzigen Zuſtande det 
Dinge das Feld gegen die Rebellen nicht behaup⸗ 
ten können, nach dem Fort Cardona zurückgezo⸗ 
gen. Man ſagt ferner, daß Vich und Aigou⸗ 
londe ebenfalls von den Königl. Truppen verlaſ⸗ 
fen find, weil fie ſich zu ſchwach zur Vertheidi⸗ 
gung fühlten. Dieſe Nachrichten haben auf dle 
Einwohner von Puicerda und der Spanifchen Cer⸗ 
dagna einen großen Eindruck gemacht, indem ſie 
fürchten, nächſtens von den Rebellen beimge⸗ 
ſucht zu werden. 

Die Einnahme Berga's wird u aus Figue⸗ 
ras vom ıflen September mit dem Zuſatz ges 
meldet, daß Carragol (Oberſt Saperes) Manrefa 
ſeit dem 2 5Fſten Auguſt beſetzt halte, und daß 
die meiſten Einwohner ſich mit ihm vereinigt ha⸗ 
ben. Er hat ſich daſelbſt aller Kaſſen, Lebens⸗ 


mittel, Waffen, Munition u. ſ. w. bemächtigt, 


und den ehemaligen Conſtitutlonellen eine Con- 
tribution von 150, ooo Piaftern auferlegt. Eine 
einzige Familie fol dabei 30,000 Piaſter haben 
taabiın muͤſſen. 

5 Madrid, den 27 ſten Auguſt. 

(Aus dem Conſt.) Alle Miniſter, die in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend nach La 
Granja gegangen waren, ſind ſtatt geſtern erſt 
heute zurückgekommen. Es hatte nämlich Sonn. 
abend ein großer Cabinetsrath ſtattgefunden, den 
der König fogar über die Zeit feines Mittageſſens 
ausdehnte, indem er ſtatt um halb zwei Uhr erſt 
nach zwei Uhr ſpeiſte. In Folge dleſes find 3 
Couriere, nach Liſſabon, Paris und London, 
und Barcelona abgegangen; eln vierter wird 
morgen nach Dresden und Wien gehen. 

Liſſabon, den 22 ſten Auguſt. 

(Aus dem Journ. du Comm.) Das Ge- 
rücht hat ſich hier verbreitet, daß dle Europa. 
ſchen Mächte ihre Vermittelung zwiſchen Don 


Pedro und Don Miguel eintreten laſſen werden. 
Don Miguel wird die Regentſchaft erhalten, nach⸗ 
dem die verſammelten Kammern ihm das Recht, 
und der Kaifer die Beſtaͤtigung dazu gegeben ha⸗ 
ben. Es ſcheint, die Cabinette wollten damit 
zugleich ihren Wunſch, den jungen Prinzen auf 
dem Portugieſiſchen Thron zu ſehen und die Rechte 
der Legitimität befriedigen, die durch die Pro⸗ 
geftion Don Miguels gegen Don Pedro verletzt 
worden ſeyn würden. Es bleibt jetzt nur zu wiſ⸗ 
ſen übrig, ob Don Pedro dieſen Einrichtungen 
beitreten wird. Indeß wird die Zurückkunft des 
Kaiferd nach Portugal allgemein in Zweifel ge 


zogen. a 
Aa London, den 4ten Sept. 

Wit erfahren, ſagt die Times, daß Don 
Miguel, in Folge der letzten Nachrichten aus 
Braſilien, mit Naͤchſtem feine Reife nach Portu⸗ 
gal autreten werde, und daß eine offizielle Perfon, 
die den Prinzen begleite n ſoll, dieſen Morgen von 
bier nach Wien abgereiſt iſt. Man weiß noch 
nicht, ob Don Miguel über Spanien oder Eng⸗ 
land zuruͤckkebren wird. Die Portugieſiſchen Ne⸗ 
gotlanten hoffen das Letztere, und glauben, daß 
der bei dieſer Gelegenheit zu nehmende Entſchluß 
feinen geringen Einfluß auf die künftige Hand 
lungsweiſe des Prinzen haben werde. f 

Den Zten Sept. 

Nach Briefen aus Conſtantinopel vom roten 
Auguſt hatte Hr. Stradford Canning Befehl an 
ein Brit. Linienſchiff geſandt, nach den Darda⸗ 
nellen zu kommen, wie man glaubte, um, In eis 
nem gewiſſen Falle, ihn abzuholen, allein den 
Befehl wieder zurückgenommen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Turkei. 

Der Spectateur oriental vom ag; ſten 

Juli enthält folgenden Artikel über Lord Cochrane: 

Diefer Mann ließ ſich lange bitten und erwarten, 


ehe er feine Beruͤhmtheit zur Verfügung der Grle⸗ 


chen ſtellte. Obgleich ihr neuer Meſſtas, hat er 
doch das Myſterium ihrer Erlöſung noch nicht 
vollendet. Dies iſt nicht ſeine Schuld; man weiß, 
daß ihm weder Muth noch Geſchicklichkeit fehlen. 
Wenn er bis jetzt nicht mehr grleiftet, fo geſchah 
dies, weil die Elemente, über die er zu verfuͤgen 
hat, es ihm nicht geſtatteten. Vielleicht iſt Nie» 
mand davon mehr überzeugt als er ſelbſt. Bei 
ſeiner Ankunft in Griechenland fand er die Sa⸗ 
chen ganz anders, als die Journale ihm vorge⸗ 
ſagt hatten. Er mußte damit beginnen, die 
Einigkeit zu predigen, und noch zu rechter Zelt 
ſah er ein, daß, möge er auf das Evangellum 
oder auf ſeinen Degen ſchwören, es räthlich ſey, 
in feinen Eid für die Sache Griechenlands eine 
weiſe Einſchränkung mit einfließen zu laſſen. Unter 
den Mauern Athens hatte er die erſte Gelegenheit, 
ſich zu dieſer rednerſſchen Vor ſicht Gluͤck zu wün⸗ 
ſchen. Er ſah hier, wie ſich dreihundert Tuͤr⸗ 
ken gegen zehntauſend Griechen wie Löwen wehr⸗ 
ten, endlich kapitulirten, und nach der Kapftu⸗ 
lation ermordet wurden. Einige Tage nachher 
ergriff unter feinen Augen das ganze Griechiſche 
Heer die Flucht und riß ihn mit ſich ſort, waͤh⸗ 
rend mit ein wenig Muth Athen hätte befreit 
werden können. Nun wollte er dle Flotte bele⸗ 
ben und in Bewegung ſetzen. Man ließ ihn mit 
der Fregatte und drei oder vier Briggs in See 


ſtechen; der ganze übrige Theil der Flotte ver⸗ 


langte Zeit zur Ueberlegung. In dem Golf von 
Clarenza haͤtte ihm das Zuſammentreffen mit zwei 
Egyptiſchen Korvetten Gelegenheit geben ſollen, 
ſeine bekannten großen Talente als Seemann zu 
entwickeln; das Reſultat des Kampfs war zum 
Vortheil der Korvetten, denn ſie entwiſchten einen 
Fregatte von 64 Kanonen. Endlich erfchien er 
mit zwanzig andern Griechiſchen Schiffen vor 
Alexandria, um vereint mit Kanaris die früheren 
Verſuche des Letztern zu erneuern; er fand wenig 
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Gehorfam und Ergebenhelt, und ſo wurde dle 
Gelegenheit verſaͤumt, einen Theil der Egypti⸗ 
ſchen Flotte, die ſich in den Engpäſſen anhäufte, 
indem ſie ihm entgegen ſegelte, zu verbrennen. 
Hierauf verfolgten ihn die Eppptier fünf Tage 
lang, und die Griechen eilten nach Hydra und 
Poros, wo ſie noch ſind. Dies ſind die Ope⸗ 
rationen, an denen Se. Herrlichkeit bis jetzt Theil 
nahmen. Ihr Reſultat entſpricht den erſten Pro⸗ 
klamationen wenig; doch muß man noch nicht 
zu ſchnell über die Zukunft aburtheilen. Noch ka⸗ 
men dle Flotten nicht mit einander in Beruͤhrung, 
und ein bedeutender Schlag kann nicht mehr welt 
entfernt ſeyn. 

Ein Privarfchreiben aus Konſtantſnopel enthält 
folgende intereſſante Data: Kürzlich iſt ein ſtren⸗ 
ger Firman publicirt worden, um die Muſel⸗ 
männer zur pünktlichſten Beobachtung ihrer tell⸗ 
giöfen Pflichten zu ermahnen. Dies iſt ein Mittel, 
welches man gewöhnlich bei großen Gefahren an⸗ 
wendet. — Vor einigen Tagen ritt der Schwe⸗ 
biſche Geſandte, Graf Löwenhleim, auf einem 
der Hügel neben Pera fpazieren und that zum 
Vergnügen mit dem Piſtol einen Schuß nach ei⸗ 
nem Vogel. Die Boſtandſchis, welche den Dienſt 
hatten, liefen ſogleich herbei, umgaben ihn, 
riffen ihn vom Pferde und miß handelten ihn durch 
Thaten und Worte, obgleich die Wache ſich da⸗ 
gegen widerſetzte, und rief, es ſey der Schwer 
diſche Miniſter. Sie führten ihm zum Boſtand⸗ 
ſchi Baſcha. Dieſer Offizier, welcher meinte, 
daß die Sache ernſthaft werden könne, ließ den 
Sultan davon benachrichtigen, der dem Reis⸗ 
Effendi fogleich einen Befehl ausfertigte, das 
Mißverſtaͤndniß zu entſchuldigen. Indeſſen blieb 
der Graf Löwenhlelm beim Boſtandſchi Baſcha, 
der ihn mit Höflichkeit und Zuvorkommenheit über⸗ 
ſchuͤttete. Nach einigen Stunden erſchien der 
Dragoman der Pforte und druͤckte ſein höchſtes 
Bedauern uͤber den Vorfall aus. Am andern 


Tag ging der Miniſter mit dem Chef der Boſtand⸗ 
ſchis in die Verſammlung derſelben, um die jenl⸗ 
gen, die ihn beleidigt hatten, herauszuſuchen. 
Er fand fie und bat ſich aus, daß fie unbeſtraft 
blieben. Nur zwei Offiziere, die ihre Soldaten 
nicht zurückgehalten hatten, haben Arteſt erhalten. 
Die Geſandten Frankreichs und Englands, und 
die von Oeſtreich und Preußen, erboten ſich, dem 
Grafen eine vollſtändige Genugthuung aus zuwir⸗ 
ken, doch er lehnte dies Anerbieten dankend ab 
und erklaͤrte, er ſey mit dem Geſchehenen zu⸗ 
frieden. Doch iſt durch dieſen Vorfall die Un⸗ 
zulaͤnglichkeit der Wachen erwleſen, die an die 
Stelle der Janitſcharen gekommen ſind. — Ein 
Firman iſt erlaſſen worden, nach welchem alle 
Ein» und Umwohner von Konſtantinopel aufge⸗ 
zeichnet werden ſollen. Es iſt dies eine alte Pos 
lizeimaaß regel, die man wieder erneuert hat, well 
ihre Vernachlaͤßigung viele Uebelſtände hervorge⸗ 
bracht, z. B. daß ſich Leute verheiratheten, ohne 
dabei irgend eine geſetzliche Form zu beobachten. 
Außerdem berichtet der Schreiber noch über einige 
unbedeutende Empörungen. Die Albanefer und 
Slavonier wollen die neuen Auflagen nicht zahlen; 
einige andere Aufrührer find beſtraft worden. — 
Khatil Paſcha iſt zum Paſcha von Adrlanopel mlt 
drei Roßſchweifen ernannt worden. — Dle 
Feuersbrunſt zu Adrianopel hat das ganze dortige 
Land zu Grunde gerichtet; die Verluſte ſind ſo 
anſehnlich, daß die Regierung verboten hat, das 
von zu ſprechen. — Ein Firman befiehlt, daß 
die Kapidſchi Baſchas und andere Offiziere, welche 
verſchickt werden, nicht mehr ihre Bewirthung 
auf Koſten der Einwohner fordern, ſondern viel⸗ 
mehr alles baar bezahlen ſollen. — Reullch 
find Griechiſche Köpfe von Salonichl hier anges 
kommen; ein Griechlſches Schiff, welches ſich 
zu weit in den Golf gewagt hatte, iſt genommen 
worden, doch hat man den Capitain nicht ges 
tödtet, ſondern ihn lebendig hierher gebracht. 
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Ein Brief des Hen. Eynard aus Paris, an 
die Schweizeriſchen und Deutſchen Griechen Co⸗ 
mités adreſſirt, enthält Folgendes: Der Graf 
Viatio Capo d' Iſtrias ſchreibt mir aus Cor fu 
vom gten Auguſt; „Die Griechen find, als ih⸗ 
nen die Unterzeichnung der Intervention bekannt 
wurde, von neuer Hoffnung belebt worden. Das 
Volk iſt außer ſich vor Freude. Die Türken aus 
Albanien dagegen ſind gaͤnzlich niedergeſchla⸗ 
gen. — Das Dampfboot, welches Zante am 
dritten Auguſt verlaſſen hat, hat uns die offizielle 
Nachricht gebracht, daß Lord Cochrane eine herr— 
liche Corvette von 24 Kanonen, und eine Goe⸗ 
lette genommen hat. Ich habe Nachricht erhals 
ten, daß die unglücklichen Unruhen zu Napoli 
geendigt ſind und daß man die Häupter des Auf⸗ 
ruhrs ſtreng beſtrafen werde. Ibrahim iſt nach 
einem erfolgloſen Einfall nach Modon zurückge⸗ 
kehrt. In dieſem Augenblick habe ich Detall⸗ 
Nachrichten darüber erhalten, daß die Ruhe in 
Napoli vollkommen hergeſtellt iſt, indem General 
Church es dahin gebracht, den Oberſt Heidegger 
zum Commandanten d. Forts Palamides einzuſetzen. 

Nachrichten aus Konſtantinopel von 22ſten 
Auguſt in der allg. Zeit. melden: Die Verhand⸗ 
lungen, Griechenland betreffend, nähern ſich 
ihrem Ende und der Tag der Entſcheidung rückt 
beran. Am 1 ten d. übergaben die Minifter 
von England, Rußland und Frankreich gemein 
ſchaftlich die zum Ultimatum erhobene Convention 
vom 6ten Juli 1827. Bei der Uebergabe be 
fragte der Reis » Effendi die Dragomans über den 
Juhalt ihrer Note, worauf dieſe erwiederten, 
daß fie ihn nicht wüßten. Der Reis Effendi 
legte, ohne den Empfang zu beſtaͤtigen, die Note 
bel Seite. Die Friſt zur Erklärung, die früher 
auf dreißig Tage beſtimmt war, iſt auf funfzehn 
verkürzt, fo daß biefelbe heute über acht Tage 
ablaͤuft. So fliehen die Sachen bis heute, und 
mit geſpannter Neugſerde ſieht man dem 3 i ſten 


mu 


August, als dem Tage des Ablaufs der Feist, 
entgegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei dem hochwuͤrdigen Domſtifte zu Budiſſin 
find am zıten September Se. Hochwürd. Here 
Laurenz Mauermann, Praͤſes des catholiſch⸗ 
geiſtlichen Conſiſtoriums zu Dresden, und Se. 
Hochwürd. Herr Michael Haſchke, Pfarrer zu 
Croſtwitz, als Domherren inveſtirt worden. 

Der Schuladjuvant Herr Baumert zu Nleda 
ward Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Tauch⸗ 
ritz im Görlitzſchen Kreiſe. 

In Lodenau, Neuſorge, Brand, Altliebel 
und Wunſcha, Rothenburgſchen Kreiſes, ſind 
die Schaafpocken ausgebrochen. 

Zu Eibau bei Zittau hat ſich der traurige Fall 
ereignet, daß des Einwohner und Webers Chriſt. 
Friedr. Reichels jüngſter Sohn, Carl Gottlieb, 
32 Jahr alt, an den Folgen einer Vergiftung 
geſtorben iſt, Das arme Kind hatte Hanfkörner 
genoſſen, welche mit Arſenik geröſtet und zu Ver⸗ 
tilgung der Mäuſe, auf Veranlaſſung des Hause 
wirths, aufgeſtellt worden waren. 


Die ſonderbare Heirath. 


Ein Hufſchmied in einer Stadt machte elner 
jungen Nätherin Heirathsvorſchläge. Er war 
ein hübſcher Junge; feine Anfrage wurde geneh⸗ 
migt. Man ließ einen Notarius kommen; der 
Contract wurde aufgeſetzt; nur einer der Artikel 
mißfiel der Braut. Sie ſchrie, fie tobte. Der 
Schmied, ungeduldig, nahm fie beim Arme und 
ſtellte fie kalt vor die Thuͤr, indem er ſagte, daß 


er ſo eine böſe Frau nicht möchte. 


Der Notarius beſchwerte ſich, daß er einen 
unnuͤtzen Contract gemacht habe. 

Warten Sie, verſetzte der Hufſchmied, ich 
werde ſuchen eine Andere zu finden. In dleſer 
Abſicht geht er aus, und ſieht eine junge huͤbſche 


Magd, bie vor einer Thür ſaß. — Sind Sie 
ſanftmüthig? fragte er fi. — i 

O ja, antwortete fie freimüthig. Erkundi⸗ 
gen Sie ſich aber lieber bei meiner Gebieterin. 

Führen Sie ſich gut auf? 

Ich habe nie einen Geliebten gehabt. 

Wollen Sie ſich verheirathen? 

Ja, wenn ich einen Mann finde, der mir 
gefaͤllt. 

Wie ſinden Sie mich? 

Gut. — 

Nun, ſo kommen Sie mit mir, der Contract 
iſt ſchon gemacht, wir wollen ihn unterzeichnen. 
So warten Sie wenigſtens, bis ich mich ein 
wenig angezogen habe. 

Nein, Sie find fo ganz gut, Uebrigens wird 
der Notarlus ungeduldig ſeyn. — Aber, hören 
Sie, wie heißen Sie? 

Iſabelle. 

Und ich Elias. — Jetzt geben Sie mir de 
Arm und kommen Sie mit. 

Sie kamen zuſammen an, unterzeichneten den 
Contract, und einige Tage darauf feierten Sie 
munter ihre Hochzeit, und ſeit dieſem Zeitpunkt 
iſt dieſe ſonderbar geſchloſſene Ehe durch keine 
Zwiſtigkeiten getrübt worden. 


E Hhelob. 

Viele ſchimpfen auf den Eh'ſtand, 

Als ſey er der Liebe Grab, 
Nennen haͤufig ihn den Weh'ſtand, 

Und doch nimmt das Frei'n nicht ab. 
Wenn die Bäume Blüthen treiben, 

Da paart gern ſich, was nur kann. 
Jeder Mann will ſich beweiben, 

Und den Mädchen fehlt der Mann. 


Datum mag es mit den Klagen 
Wohl nicht ſo ganz richtig ſeyn. 


Sollte man dle Meiſten fragen, 

Was macht denn die Eh' zur Pein? 
Muͤßten ſchaamroth ſie bekennen: 

Wir find felber Schuld daran, 
Weil von Wünſchen wir entbrennen, 

Die kein Gott uns ſtillen kann. 


Paradleſiſch fol das Leben 
Und ein Erdenhimmel ſeyn; 
Nur in Wonne will man ſchweben, 
Nie ſich kümmern, nur ſich freun. 
Eines fordert von dem Andern, 
Was er ſelbſt nicht zaubern kann, 
Und ſo unbefriedigt wandern er 
Viele klagend ihre Bahn. ' 


Haben Jungfern, Junggeſellen 
Denn nicht Alle ihre Pein? 
Mängel giebt's in allen Fällen; 
Soll's im Eh'ſtand anders ſeyn? . 
Nein, das Leben iſt kein Himmel, 
Goldne Zeiten kommen nie. 
Sich zu tummeln durch's Getuͤmmel, 
Koſtet jederzeit uns Muͤh. 


Fordert nicht zu vlel; dann werden 
Freuden unverhofft Euch blühn, 
Und das höchſte Glück der Erden 
Strahlen aus des Myrthens Grin, 
Unſrer Wünſche Heer entzündet 
Nur die Unzufriedenhelt. 
Ja, nur G'nuͤgſamkeit begründet 
Eh'liche Zufriedenheit. 
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Geboren. 


\ 3 
(Görlitz) Nſtr. Chriſt. Sam. Schroͤdter, 


B. und Tuchm allh., und Frn. Caroline Amalie 
geb. Fiebiger, Sohn, geb. den 31. Aug., get. den 
9, Sept. Samuel Emil. — Joh. Ehph. Hilbig, 
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B. und Hausbeſ. allh., und Sr. Joh. Chriſt. geb. 
3 Sohn, geb. den 2. Sept., get. den 9. Sept. 
Johann Carl Julius. — Joh. Gfr. Gehler, Hauskn. 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Haman, Tochter, 

b. den 30. Aug., get. den 9. Sept. Johanne 
Cöriſtane Juliane. — Joh. Gottlieb Lehmann, 
Anwohner allh., und Frn. Joh. Rof. geb. Opitz, 
Tochter, geb. den 31. Auguſt, get. den 9. Sept. 
Johanne Dorothee Thereſe. — Andr. Poͤtſchke, 
Schaͤfer auf dem herrſchaftl. Hofe in Rauſchwalde, 
und Frn. Magdal. Sophie Carol. geb. Schwiedam, 
Tochter, geb. den 3. Sept., get. den 9. Sept. Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Erneſtine. — Hrn. Joh. Glieb 
Boͤttger, Mus. Instrum. allh., und Frn. Chriſt. 
Thereſe geb. Ehrenhaus, Tochter, geb. den 26. Aug., 
get. den 12. Sept. Chriſtiane Thereſe Auguste 
— Mar. Roſ. geb. Vater, außerehel. Sohn, geb. 
den 7. Sept., get. den 14. Sept. Carl Friedrich 
Auguſt. 

(Eauban.) D. 5. Sept. dem Bgr. und Negoc. 
Herrn Tſchorn ein S, Friedrich Wilhelm. 

Roth ri D. 12. Aug. dem B. und 
Dreiruͤthner Arnold ein S., Joh. Carl Gottlieb. 
D. 20. dem Einwohner Heiman eine T., 
Johanne Chriſtiane Eleonore. 

(Schoͤnberg.) D. 4. Aug. dem Hausbeſ. 
Walther eine T., Chriſtiane Erneſtine Gottliebe. 
— D. 19. dem Zuͤchnermſtr. Effenberger eine T., 
Johanne Auguſte. — D. 26. er Chir⸗ 
urgus Haͤrtel ein S., Conrad Theodor. 


Getraut. $ 


(Rothenburg.) D. 23. Aug. der Zungaef. 
Joh. Gfr. Thomas, Bauer in Lodenau, mit Bet, 
Anne Roſ. verw. Kop, geb. Lehmann dafelbft — 
D. 28. der Junggeſ. Johann Gottlieb Müller, 
Gärtner in Kleinkrauſcha, mit Igfr. Joh. Chriſt. 
Haͤnſch aus Noes. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz) Igfr. Anne Eleonore geb. Opitz, 
weil. Elias Opitzes, Inwohn. allh., nachgel. und 
Frn. Anne Marie geb. Benad, Tochter, verſt. 
den 7. Sept., alt 19 J. 5 M. 26. T. — Joh. 
Ge. Heinrich, verabſch. Koͤnigl. Saͤchſ. Tambour 
vom Loͤbl. Infant.⸗Regim. von Nieſemeuſchel, 
verſt. den 9. Sept., alt 67 J. 3 M. 22 T. — Frau 
Joh. Chriſt. Weber geb. Endermann, weil. Hrn. 
Joh. Georg Webers, des Raths, auch Oberaͤlt. 
der Tuchm. allh., 2 Wittwe, verſt. den 
11. Sept., alt 84 J. 8 M. 11 T. 

(Lauban.) D. 6. Sept. Frau Marie Eliſab. 
verw. Herrmann geb. Kretſchmer, 73 J. 1 M. 
— D. 9. Minna Amalie, Tochter des Gold- und 
Silberarb. Herrn Drechsler, + J. 

(Rothenburg.) D. 24. Aug., Mar. Eliſab., 
Tochter des B. und Halbhuͤfners Rothe, 1 M. 
17 T. — D. 31. Johann Traug. Caſper, B. 
und Maurer, 50 J. CGM. Arch 

(Schönberg) D. 28. Aug., Chriſt. Louiſe, 
unehel. Tochter der Chriſt. Doroth. Volkelt, 7 M. 


Höch ſſte Getreide- Preiſe. 


Weizen. | Roggen. 


In dir Stab Gerſte. | Hafer. 
rtlr. ſgr. rtlr. for. rtlr. for. I rtlr. for; 
Girlis, den 18. Sept. 1827. 2 — 1 1 20 143% — - TE 
vierswerda, den 15. Sept, . 2 n 1 12 — 287 
auban, den 12. Sept. 2 5 1215. — | 224 
Muskau, den 15. Sept. 2 141 20 117 — 
Spremberg, den 15. Sept. 2 4 RO 1111 1283 


In einem in der Nähe von Görlig gelegenen Dorfe iſt ein mit einer Brennerei verſehener Kret⸗ 
ſcham, wozu mehrere Dresdner Scheffel Ackerland und hinlänglich Wieſewachs für. einige Kühe ges 
hoͤret, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Kauf⸗ und Pachtluſtige können das Nähere 
deshalb in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama erfahren. a 
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Eine mit Schank⸗ und Schlachtgerechtigkeit verſehene Brennerei eines Dominio, ganz nahe an 
der Straße von Goͤrlitz nach Niesky gelegen, ſoll zu Michaeli o. anderweit auf ein oder mehrere Jahre 
verpachtet werden. Das Naͤhere iſt in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 
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Auf dem Rittergute Schadendorf ſoll die Branntweinbrennerei unter den billigſten Bedin⸗ 
gungen verpachtet werden. Gegen Erlegung einer Caution von Einhundert Thalern kann die Brenz 
nerei ohne weiteres Pachtgeld, blos gegen une des Spuͤhlichts übernommen werden. In 
der Gegend anſaͤſſige Leute, die mit ihren Grundſtuͤcken Buͤrgſchaft leiſten, brauchen nur eine geringe 
Summe in Baarem als Caution zu ſtellen. Pachtluſtige haben ſich an den Wirthſchafter Graf — 
Schadendorf zu wenden, der in Abweſenheit des Beſitzers zu Abſchließung des Contracts bevollmaͤch⸗ 
tigt iſt. i 

Familienverhaͤltniſſe und Vaterpflichten fordern mich auf, Muskau zu verlaſſen, woſelbſt ich das 
Schießhaus auf noch 24 Jahr gegen ein ſehr billiges Pachtquantum in Pacht habe. Ich bin daher 
geſonnen, dieſe Pacht unter den billigſten Bedingungen an einen Andern abzutreten, welcher zugleich 
auch mit der Loͤblichen Schuͤtzengilde hieſelbſt auf mehrere Jahre beliebig contrahiren kann. Pachtlu⸗ 
ſtige werden daher erſucht, entweder perfönlich oder in poſtſreien Briefen wegen der Abtretungs-Be⸗ 
dingungen ſich an mich zu wenden. Muskau, den 14ten September 1827. 8 

Schubert, Schießhaus-Paͤchter. 
8 Einladung zum Scheibenſchießen beim Gaſthauſe zur Schweiz. 

Unterzeichneter ift geſonnen, ein Freiſchießen aus gezogenen Röhren zum kommenden 24ften 
September zu veranſtalten. Auch wird zu gleicher Zeit ein Kegelſchieben abgehalten werden, und 
alles Weitere beſagen die Ausgebezettel. Um zahlreichen und geneigten Beſuch bittet ganz ergebenſt 

Nickriſch bei Radmeritz, den 80ſten Auguſt 1827. Thoͤn y, 

f Beſitzer des Gaſthauſes zur Schweiz, 


Sonntags als den 23ſten dieſes Monats ſoll das Kegelſchieben feinen Anfang nehmen. Das 
Loos auf 8 Kugeln koſtet 2 Gr. 8 Pf., wovon 3 Pf. auf Koſten beſtimmt find, 

Nickriſch, den 20ſten September 1827. T h oͤ n y. 
Eine Wittwe von geſetzten Jahren, welche mehrere Jahre als Wirthſchafterin und Ausgeberin 
gedient und die beſten Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens beſitzt, wünſcht in dieſer Qualität wiederum 
angeſtellt zu werden. Nähere Auskunft ertheilt der Mechanicus Jaͤſrich in Muskau. 


———— —ͤ —F——— qm — — | 
Den geehrten Abonnenten dieſer Wochenſchrift, die vierteljährig bezahlen, wird hier⸗ 

mit ergebenſt angezeigt, daß mit der in kuͤnftiger Woche auszugebenden 39 ſten Nummer 

das Ste Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs Neue abonniren wollen, werden er⸗ 

ſucht, ſolches bis zum 1ſten October zu thun. — Der vierteljaͤhrige Praͤnumerations⸗ 

Preis iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern koſten 3 Silbergroſchen. 

Goͤrlitz, am 20ſten September 1827. Die Redaction. 


